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auch die Steppollieiden und Heidowäldchep der Umgobung Meiningem und der
Gipsmergel iies Grabfeldes floristisch nie faunistisch berühmt dank dem Um-
stand, daß Kalk und Gipskeuper noch dem Schrveinfurter Trockengebiet ange-
hören. Sie rveisen z. B. noch eine Reii:e von Weichtieren s Herkunft auf : Vitrina
diaphana, H,valina glabra, H. nitens, Vitrea diaphana, Patula rup astris (Brückner,
ll/ei13i, abr.r nnr eine ö lorm hat das Gebiet erreiclit: Xerophila obvia : candi-
cans (Brückner), an 1{r-Fornren Xerophila ericetorum, X. candidula, Buliminus
detritns und Ciausilia parvula (BrücluT r,IYei,fi'1. Yon mediterraner Schmetter-
lingen rveist unser Gebiet auf clen §egelfalter Papilio podalirius, den Nachtkerzen-
schwärnlsr Pterogon proserpina, dsn Livornoschwärnrer Deilephila livornica
(äußerst selten), den seltenen Oleanderschy,ärmer Daphnis nerü, die med.-mi.
Sesien, die mod.-po. Zygänen, clie ourosibirische, vornehrnlich po. Erdbeereule
Orrhodia fragariae. Der Totenkopf Acherontia atropos erreicht nur in Ab-
ständon von nehreren Jairren und dann immer nur in trockenen Jahreu Nord-
franken, ist aber hier niemais fortpflanzungsfähig, wohl aber noch in Unterfran-
ken. Daß die kühlfeuchte Sandlandschaft oin Rofugium weniger hochnordisch-
alpiner Arton ist, ntag dank diesem Klimazug begreiflich erscheinen: der altaijsch-
alpine Frühlingseazian (Gentiana verna) bei Eisteld (seit 1911 verschrvunden),
Steinach und Kronach, die Strudehvürmer Planaria alpina und Polycelis cornuta
in kalten Quellen uud Quellbächen dos Sonneberger Sandgebiets und von'Weich-
tieren (nach Brückner) Hyalinia petronella bei Coburg und Vertigo substriata
bei Almerswind und l4reißenbrunn. Zwei Säuger haben sich in den letzten
Jahrzehnten bei uns stark veruehrt: tlaslVildschwein Sus smofa L. ist zur
Landplago geworden iveniger durch seine Ernäiirung (trrrimast) als durch seine
wülilende und verwüstende Tätigkeit in 1trIald- und n'eldkulturen. Die einer
großen 1\rasserratte vergleichbare Bisamratte Fiber zibethicus L., ein nord-
amerikanisches Peiztier, wurde 1906 in Böiirnen eingefülrrt, vsrbreitete sicli rassh
liber }titteleuropa, verlor aber durch die Yersetzung in eine andere Umwelt an
tr\rert des Felles, wurde Mühl- und Fischteichen sowie Flußdämrnen durch Unter-
wühlen sohr gefährlich" Der Fischotter Lutra lutra L., der vor Jahrzohnten bei
uns nahezu verschwunden war, rvechselto seit dem letzten Kriege aus dem Main-
instrVerragebiet herübor und tritt an den waldigenUferhängen der obelen Schleuse
als I'ischräuber wieder auf.

Besiedlung

Die thüringtsch-fränkischen Triasgebiete sind in ihren wärrneren und frucht-
bareren Teilen seit denr Neolith kum bervohnt" In der trocken-warmen Klima-
phase der Nacheiszeit besiedelte der Neolitiriker die Steppenheiden und Heide-
wälder, die beide in jener Zeit lückenlos sich vom Main her iiber das Muschelkalk-
gebiet von llanrrnelburg, Bad Kissingon, Neustadt a. S. bis ins tr\rerratal einer-
seits und durch das Tal der n'ränkisehen Saale über Kalk und Gipskeuper ins
Grabfeld erstreckten. Ifit dem Steinzeitmenschen gelangte der Ackerbau auf
dieser StrY-Linie ins Land. Solche ,,identischen Verbreitungszentren" von
Steppenheidegesellschaften und neolithischer Bevölkerung lassen sich mehrfach
für Südthüringen feststollen. Neolithische n'unde sind bekannt vom Großen utrd
Kleinen Gleichberg, vort der Hartenburg, aus der Hainaer Flur, vom Brunn-
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::g Yon Colberg, vorr Münnerstadt, Ein]rarisen und vom Lerchenberg bei Pfers-

d bei Hüdburghausen, von Orten, in donea Heidewald und Steppenheide

', li herite noch in Reliktsn aus jener triYärmezeit erhalten haben' Der äiteren

:'..-,,iLzezeit, die arich noch ruit jener 1\'ärmezeit zusaurnen{ällt, gehören die Dol-
.:ri'gräber unter Fiiigeln Yon l(alk- und Basaltstein, zrvei Hügelgräber der Hof-

-,-,:iipiatte uricl eine Kupferaxt cler Steinsburg an. In der jüngeren Btanzezeil
' rl das hennebergisch-fränkische Land dicliter besiedelt, auch die Steins-

r'g bei Bömhild. Auf deu s1v Einrvanderungslqeg brachen in cler späteren l{a,il-
--.Lttzeit (?.-6. Jahrh"r,. Chr.) keltische Volksrveiletr, die von den kriegerisehen

:,:lten des Marnegebietes ostwärts ve-rdrängt r,r"orden waren, ins hennebergische

.l;iet u.nd besiodelten, getreu ihren Gewohnheiten, hoiie Berggipfel, die zahl-
:,liren Basaitbergo in Rhön, vorrhön und Grabfeld und baüten vor a,llem di.e

'--einsburg hei Römhi1d als ihre herr'-orragendsts Stadt (keitisches Oppi-
. .nr) ans (G. I{et,wann). A.ber sie mußten schließlich irn ersten Jahrhunderi
' Cir. vor don von N her drängencien Germanen iswoi:ischen Stammes) ihre
:..1:l Sttitzpunkte aufgeben. l\farkotuannen saßen zu Beginn der gosehicht-
. . iren Zeil arr- oberen llain und verclrängten clio koltischen Bojor aus BÖhmen,

.r'en Sitze sie einnahrnen. Eine J,lngschar der Hermnnduren ergriff vom trYohn-

,reich der }farkomannen zwischen n'ränkiscirer Saatre. Altmühl und Ficiitel-
:,rrirge Besitz. Sie waren Bom treu ergeben unil trieben mit ihm Handel. Ob
--. inr ,Iahre 'cB n. Z. init den westrtärts von ihnen wohnenden Chatten unt den

- -:itz der Salzqueileil bei Salzungen kärapften, ist udt Sicherh-eit nicirt zu ent-
, eiclen. llu dritten Jahrhunclert clrangen swebische Alemanreen durch das

'',:Lratal, die Porta n-raneoniae (Meiningen), tiiler den Rentlvertshäuser Faß

-..en den Main vor und schlossen mit den Hermunduren 270 einen Buncl' Zu-
: kgeblie'oene Voikssplitter grünrieten rlie Olte auf -lrngen untl -ingen irn lÄ"erra-

:, " r Salzungen, Breittr-ngen. Schrvallungen, ][asungen, ]Ieiningen) und iil Grab-
: -,i (Behrungen). Der ältesten geschichtliohen Siedlungsperiode bis

- i;rr Untergang des thüringischen Königsreiches 531 trÖgon eine An-
r l,1 weiterer Siecllungen angehören, solche auf -mat (Themar, Ort irn Lelim-

. upf), -tar (Effeldor, aphal : .A.pfel, tar : Baum), auf -e (Crock bei Eisfeld)
i1, crakto : Ilals, hart arrr Gehirgsrand am FufJe des lrmeisberges, eines atrten

,::iligtums) sowie teihteise Orte auf -stadt, -stett, stotten []Xellrichstadt] und
.rrige Orte auf -leben [vermltlich Angeln-Siedlungen, die hauptsächüch in

- i:iingen angetroffen wurden; in S-Thüringen: Dingsleben und Alsleben]. Die
,-.urannen unterlagen 496 irn Kampf gegen dio l-ranken (Sieg Clilodrvigs).

- r:e stießen \ron \,{esten her in das Mainland uncl das südliche Tliüringen vor.

- -e Südhermunduren gaben ihre Sitze nicht auf, sondern schlossen sich den

::anken freiwillig an. Die tr'ranken gründeten l\füitärstationen, Königshöfe
..i Gerichtssitze, sehztan fränkische n'reie oder Edle ein unil statteten sie mit

, .:eirnlichernBesitz aus. Dieser zweiten Siedlungsperiode werdon die Sied-

-.ti{en, ilie an Namen fränkischer Grundherren anknüpften und auf -hau§en,
-.,eirn. -bach, -feld, -dori enäen (500-900) zuerkannt. Die große Zahl cler -heim-

:te sind ohne Zrveifel äiter und gemeingermanisch [auf der zymbrischen Halb-
.:.el. in Schweilen, wo sie durch vor{ränkische Grabfunde bezeugt sind]. Wo sie

,: er. wie im südlichen ThüLringen, gehäuft und in Yerbindung mit Bestimmungs-

!.:::;r. Südthüringen 77



wörtern wie Berg, Tal oder mit Himmolsrichtungen auftreten, worclen sie als . _ -. ,_'
fränkisch angespiochen (Schläter t:.. a.), z. B. Stockheim, Hoohheiui, Ostheim, :t;-j:t*
Kaltennord[iiar, Ka]tenivestheim. Die -hausen-Siedlungen, die im Hessischen *':'---:]:

gehäuft auftreten, slnd im sütllichen Thüringen an alte und junge Füeßrinnen ,=: !,i
§ebunclen. 1. Reniwertshausen, Wolfmannshäusen, Ilendhausän, Irmelshausen; - ::_ .::
ä. Leiterlru,rsen,'Westhausen, Gonrpertshausen, Gellershausen, Simmershausen, ::':r=.1
Stressen}ausen, Adelhausen, Lempertshalisen; 3. Schrvanhau§en, Eriaershausen, : i E -1.

Brenaliausen, Schrveikershausen, Yglkmannshausen, Poppenhausen, Gleismut- -r'-:' r€

hausen, Autenhausen, Eckardtshausen und llasmuthhausen. Der jüngste -:: .t
fränkische Siedlerstrom (Siedlungen auf -dorf und -bach) kam am Sumpf- und - 'r (l(

I\:aldgebiet der Neustadt-Sonneberger Ebene zum Stehen. Slawische Sied- ' 
-.r'"rr-cl

lungen Iiegen nur im Sonneberger Kleis und weiter östlich (im oberen IMerra- I:.}u,
gebiet: Brattendorf und Brünn). Einer dritten Siedlungsperiode, der Haup t- -': -:r1,
rodeperiode, gehören die Orte auf -rode, -roth, -reuth, feruer die auf -thal, , -;-',ali
-hain, -berg, -eck, -fels,-§teinan. Die0rtsnamen auf -wind, die im südlichen ::;.:;-E
Thlringen"iräufig auftreten, hezeichnen Siedlungen von wendischen Hörigen ,- .,. ii
unter einem deutschen Grundherrn im 9. und 10. Jahrhundert. : :-:-'i

Die vorherrschende Siedlungsform ist das I{aufendorf mit uad ohne Kern.

Dem 10.-12. Jahrhundert gehört das Straßendorfl) Einhausen, Sülzfeld,
'Wohmannshausen, Dingsleben, Rappelsdorf, lYiedersbaeh) und das 

.Wald-

hufendorf an (Eicha, Linden, Breitensee), bei ri'elciren hinter jedem Geliöft
lange schnrale Flurstreifen bis zum tr'{alde hinziehen. Die Gehöftaniage

ist die fänkische (vgl. Exkursiol 13). I{ährend das fränkische Bauernhaus &m

untoretr und rnittleren }Iain aus denr leicht zu brechenden Keupersandstein
gebaut worden ist, hat man irn hennebergischen Franken dom n'achwerkhau§ den

Vorzug gegeben unal dleses im bodenständigen, närllich irennebergischen Stil
aufgeführt. Seine Wahrzeiehen sind im Gegensatz zur hessischen Holzfachwerk-

kunst die Einfactrheit in tr'orm und x'arbe und die Aussehmückung der Lang-

seite des Hauses mit der hennebergisehen Laube, der ,,borlam", einer von ge'

schnitzten Holzsäulen getragenen und von tief herabhängendem Dach überdeck-

ten Galerie. Mit der Annäherung an das Gebirge und der Verringerung der X'eld-

wirtschaft vereinfacht sieh der Hausbau, namentlicir im Bereich des Buntsand-

steins. Das vielfach schon schieferbeschlagene Haus des Sandbauern hat den

Yiehstall unter del Wohnung, aber zurvellen noch die Laube an der Langseite.

Bis in das unmittelbare Yorland des Thüringerwaldes ist die siedlting des ,,trvald-
b&uern", das Schrot- oder Blockhans, vorgeschoben. Ein ernstes, an die krie-
gerischen Zeiton der Vergangenheit gemahnendes Merkmal der nordf änkisclien

Dör{er sind die zahlreichen I{ehrkirchen und die da und dort noch erha}tene

ummauerung einzelner Haufendörfer (vgl. Exkursion 7). Der hervorstechende

Ztg der nordfränkischen Siedlung ist aber ein freundlicher, der heiteren fränki-
schen Lendschaft, vor allem dom farbenfrohen Keupergebiet entsprechend.

Ifit Annäherung an das Gebirge wird dieser Zug ernster und auch ärmlicher.

Yon warmer fränkischer Kunst zeugen auch die Stadt§iedtrungen - wie in }Iain-
franken - auch im nörd[c]ren Franken: von fränkisc]rer Dyuasteukunst in den
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.l=inen ehemaligen Residenzen und vor yert^.äumter Romantik deutschen Mittel-
--:ers in den malerischen Z*ergstädtclien des Grabfeldes: trfeldburg, Ostheirn,

:llrichstadt.
1'n Sädthüringen sw cler Hauptrandspalte haben die Kreise Bad Salzungen,

-i :iualkaldsn, Meiningen, Suhl, Hildburghausen und Sonneberg Anteil.- lndwirtschaft. Von den fünf Bodenklassen der landrvktschaftlichen Nutz-
j.,,che sind die Klassen IY, Ya u. b, selten III, die höheren Klassen überhaupt
-rcht, vertreten.

Die Getreideernten liegen daher unter, die Rauhfuttererträge dagegen
-irer dem thäringischen Durchschnitt. Die südthüringischen Kreise sind mehr--.ehzucht- ah n'eldbaukreise.

Industrie. Südthüringea ist relativ rvaldreicii. Daher ist in allon Kreisen die
-. olzindustrie als Sägewerks-f., Holzverarlieitung, Ilöbellierstellung verheten.
-,rluviatre und Röttone haben in vielen Orten Ziegel-L, Nutzsteine die Stein-I.
-:rvorgerufen (Basalt in Rhön u. Gr. Gleichberg, Chirotherium-sandstein, Kalk-
.:ein, Keupersandstein). Metall- und Maschinen-L ist ia vieleu Orten Sütl-
:-iiringens ansässig. Kleineisen-I. ist inr Kreise Schmaikalden beheimatet
-rd hat auf einzelne Orte der Nachbarkreise übergegriffen: Liebenstein-
S:hweina, Steinbach, Barchfeld, Breitulgen, Salzungen und Benshausen.

Kennzeichnend sind für dio einzelnen Kreise: Bad Salzungen: Kali- und Stein-
.:,lzgewinnung; Schmalkalden: Kraftwerk Breitungen, in Schmalkalden Anker-
;erk u. Kranbau; Suhl: Waffen-I., tr'einmechanik, für die Stadt Suhl: die großen
tEB Betriebs Thälmannkombinat, Simsonwerk, IKA Elektrogerät; Meiningea:
Reichsl:ahnausbesserungsrverk; Hildliurghausen: Korbwaren-, Holz- u. lltlbel-I.,
ilas-I., Porzellan-I., Bekleidung; Sonneberg ist weltbekanntor Sitz der Spiei-

,'aren-f. Doch ist infolge ausländischen trVettbewerbes Bekleidungsgewerbe
:.i.1weise an ihre stelle getreten. In der stacit sonneberg: 44 spieiwarenbetrietre
.:. Lehrmittelwerkstätten.

schon in ältester geschiehtlicher Zeit war die natürliche Yerkehrsrinne, das
ll-erratal, eine belebte Völkerstraße, die Landschaft ein wichtiges Durehgangs-
::biet, zeitweise vielumstrittenes ,,militärisches" Grenzland. Irn Mittelalter
:^lrten durch das obere I[erra- und Itztal wichtige Verkehrswege, di.e clen N
:'-j.t dem S und SO des Reiches verbanden. Die rege Industrie, die sich in der
I' euzeit entwickelte, machte wenigstens in den industriereicheren zentren des
. rillichen Tirüringen ein dichtes Eisenbahnnetz er{orderlich. Hauptünie ist natur-
::uräß die ,,Werrabahn" Eisenach-Lichtenfels, tüe einen lebhaften Durchgangs-
:.iterverkehr. (auch Eilgüterverkehr) zu,ischen Hamburg und Nürnberg und
-eiter nach Österreich vermittelt. Geschnitten wird diese iinie durch eino äweite
--euptlinie, die den I{ mit dem S1{r verbindet: Berlin-stuttgart. Eine euer-

.,1,n Sonneberg-Lauscha-Neuhaus a. R.-Gräfenthal-Probstzella hat das
,-laszentrum erschlossen und die Yerbindung rnit der N-S-Linie Berlin-
ll.:nchen hergestellt. Eine R.andbahn z.wischen Eisfeld und Sonneberg ver-
-'rdet die Orte des Spielwaren-Heimgewerbes mit dem Zettntm Sonneberg und
.:-{i.eßt dieses in ihrer rlortsetzung bis stoekheim noch ein zweitesmal an die
.:rä]rnte N-S-Linie an. Die langen Personenzüge an den ,,Liefertagen,,, an
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denen dieHausgerverbetreibenden des ,,I{inÄerlandes" nritihron riesigen ,,Kiepen"
rincl Gestellen äach Sonneborg und zurückfahren, goben ein anschauliches Bild
yon der regen ltreiininilustriJ joner cegend. Die stichbahn Eisfeid-schön-.

hrunn brin[t die Erzeugnisse der Glashütte Schönbrunn an die Hauptver-

kehrslinie h-eran. Schleusingen rvirci riurcrh dis Querbahn Th.ernar-Ihaonau an

die tryerrabahn angegliedeit. Die Ranclbahn trVernshausen-Schnlallalden-
zelia-llehtris mit der sti.irbuhn nach Brotterode verbindet das zentrum des

Kleineiselgewerbes (Schmatrkalden, Steinbach-Halienberg) mitden beiden Haript-

linlen. üie'stichbahn Imrnelborn-Liebonstein-Steinbach dient cler Beförde-

nr-ng vOn Flußspat des steinbacirer Bergbaureviers und der Erzougnisse des

K1 oäeisengeiverii es ( S chv,reina, Steinbach, B ail Lieb enstein) s owie dem lebhaf ten

personenvörkehr ctriesor Orie. Den Schl,erspat des Trusetales unti die Eisensteine

tler l{ohän Klinge be{örtlert die Truseba}rn nactrr tr{ernsharisen. Die Bahn sal-

zungen-VachalGerstungen erschließt das reiche Kaligebiet, dtls hinsichtlich

seinär Ausfulir heute an äster Stelle in Deutschland steht (Ausfrihr 1926 über

1 ]rlilt. t). Die Feldabahn Kaltennordheim-Dorndorf, die in die oben genannte

Strecke oinmündet, beförilert große }lengen vorrhönischer Basaltsteine' Zwei

I{ioinJrahnon ersch}teßen das Gräbtekl: RÖrirhild-Rentwertshausen an die Linie

)feiningen-sohvreinfurt (Berlin-stuttgart), Roclach-Koburg an ilie'werra-

bahn, rintl itr-ie abgob a*to iit i. Hil dbu.gh aäs en - Tleldburg - Frie clr-ichshall wird

durch O*rnlbusvärkehi ersetzt. Als ersten Bahnhau inr Zeichen des Aufbaues

des Sozialismus errvähnen rvir C.ie 19ä2 eröffnete Strecke Vacha-Unterbreiz-
ha,ch.
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